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Die Nerrtfchen Etlichen Berichte.
Berlin . 26. April abends (W. B . Amtlich)
Gegenangriffe des Feindes gegen den K e m m e l und

im Kampfgebiet südlich von Villers - Bretonneux  sind
rmttr schweren Verlusten gescheitert.

Dorf und Berg Kemmel
erstürmt.

KTB. Großes Hauptquartier» 26 April(Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Ter Angriff der Armee des Generals Sirt von Ar¬

nim  gegen den Kemmel führte zu vollem Erfolge . Ter
.Kemmel,  die weit in die flandrische Ebene blickende Höhe,
ist in unserem Besitz.

Nach starker artilleristischer Feuerwirkung brach di?
Jnftmterie der Generale Sieger und von Eberhardt
gestern morgen zum Sturm  vor . Französische Divisionen
im Rahmen englischer Truppen mit der Verteidigung des
Kemmel betraut , und die bei Whtschaete und Dranoeter an¬
schließenden Engländer wurden aus ihren Stellungen ge¬
worfen.  Die großen Sprengtrichter von St . Elvi  und
der Ort selbst wurden genommen.  Die zahlreichen in dem
Kampsgelände gelegenen Betonhäuser und ausgebaute :: Ge¬
höfte wurden erobert.  Preußische und bayerische Truppen
erstürmten Dorf und Berg Kemmes  Unter dem
Schutz? der trotz schwierigen Geländes voreilenden Artillerie
stieß die Infanterie an vielen Stellen bis zum K emmel -
bach vor . Wir nahmen Dranoeter und die
Höhen nordwestlich von Vloegelhoek.  Schlacht-
gcschlvadcr griffen die mit Fahrzeugen und Kolonnen stark
Meuten rückwärtigen Straßen mit großem Erfolge an.

Als Beute  des gestrigen Kampftages sind bisher
mehr als  6500 Gefangene,  in der Mehrzahl Fran¬
zosen, unter den Gefangenen ein englischer und ein fran¬
zösischer Regimentskommandeur , gemeldet.

Südlich von der Somme  konnte Villers - Bre¬
tonneux,  in das wir eingedrungen waren , vor feindlichem
Gcgenanoriff nicht gehalten werden. Weitere starke Gegen¬
angriffe scheiterten hart östlich vom Torfe und an dem dem
Feinde entrissenen Walde und Dorse Hangard . Tie Ge-
fangcnenzahl an diesem Kampfabschnitt hat sich a u s 2400
erhöht.

Zwischen Avre und Oise außer zeitweilig auslebendem
i Feuer nichts von Bedeutung.

Auf dem Westufer der Mosel stürmten  sächsische
LKompanien französische Gräben und drangen in ReiMieville

ein. Rach Erfüllung ihrer Aufgabe kehrten sie mit Gefange¬
nen in ihre Stellung zurück.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

WTB . Berlin,  26 . April . Mit der Eroberung
d e s K e m m e l m a ss i v s und der beiderseits angrenzenden
Stellungen des Feindes vom Kanal von Comines bis Zpcrn
bis westlich Dranoeter (vier Tilometer westlich Bailleul ) hat
die Armee des Generals Sixt von Arnim einen neuen
großen Ersola  errungen . Erst vor wenigen Tagen hat¬
ten in diesem Abschnitte die Franzosen am Kemmelberg,
als dem wichtigsten der englischen Verteidigungsfront , die
arg mitgenommenen englischen Divisionen abgelöst. Als
in den Morgenstunden des 25. April nach kurzer, aber außer¬
ordentlich wirkungsvoller Artillerievorbereitung oeutsche
Truppen oie steilen Hänge des Kemmelberges gewandt hinan¬
stürmten , brach der Widerstand der Franzosen genau so
schnell zusammen wie die Verteidigung der Engländer öst¬
lich und westlich des Kemmel. Nordwestlich von Wytschacte
jcoock. leistete der Engländer in Betonbauten , di? zum Teil
noch ans der Zeit von der Wytschaeteschlachtstammten, hef¬
tigen Widerstand. Er wurde in musterhaftem Zu-
sammenarbeiten von Infanterie und Artil¬
lerie gebrochen . Drei starke feindliche Stel¬
lungen wurden hintereinander im Sturm
g e n o m m e n. Das Torf Dranoeter siel nach . heftigem
Kamps den Bayern unter Führung Seiner Königlichen Ho¬
heit des Prinzen Franz  in die Hände. Im Torfe wurden
ein französischer Bataillonskommandenr und Hunderte von
Franzosen und Engländern in buntem Gemisch gefangen.
Nicht weniger als drei französische und englische Divisionen
wurden hier aus ganz schmalem Raume eingesetzt. Tie Eng¬
länder machten aus ihrer Enttäuschung über die geringe
Wrde:standssähigkeit der Franzosen kein Hehl. Tie Franzo¬
sen andererseits sind nicht weniger erbittert darüber , daß sie
überall für die Engländer die Kastanien aus dem Feuer holen
sollen. Die deutschen Verluste sind auch hier wieder erfreu¬
lich gering.

Die hohen feindlichen Verluste. •
Berlin,  25 . 2lpril . Die Höhe der britischen

Verluste  in der letzten Zeit geht daraus hervor, daß
der Ersatz allgemein bereits aus jungen Rekruten besteht.
Die Kriegsmüdigkeit  der altgedienten Soldaten ist
sehr gewachsen. Nicht selten mußten sie von Sanitätsmariu-
schasten aus den Trichtern der Gasgranaten vertrieben wer¬
den, wo sie sich durch Einatmen der Gasrückstände einen
Heimatsurlaub verschaffen wollten . Tie ständig großen Ver¬
luste und die Notwendigkeit, sie vor der Oeffentlichkeit zu
verbergen, haben die Franzosen  veranlaßt , den Ersatz
für einen Truppenteil nicht mehr wie zu Anfang aus seinem
natürlichen Ersatzbezirk (Relrntement regional ), sondern aus
allen Teilen Frankreichs zu nehmen. So verteilen sich d'e
Verluste auf verschiedene Gegenden und fallen nicht in so
erschreckender Weise aus.

Die Stimmung der englischem Offinere.
Berlin,  25 . April . Die Stimmung der englffchen

Offiziere beleuchtet folgender englischer Befehl : Es ist ge¬
meldet worden, daß einige Offiziere bei Besuchen in Paris

I Meinungen über die militärische Lage geäußert hätten,dieihre Zuhörer Niederdrücken und die Kriegsmüdi g-
kcit fördern  müssen . U. a . hat man von Offizieren die
Bemerkung gehört, daß keine militärische Entscheidung mög¬
lich sei. Solche von Offizieren herrührenden Aeußerungen ge¬
fährden das militärische Interesse außerordentlich . Es sollte
jederzeit das dauernde Bestreben der Offizier? sein, ihr
äußerstes zu tun , um ein gesundes Gefühl von Zuversicht

' und Patriotismus zu fördern . — Gezeichnet ist dieser Be¬
fehl von G. K. Fowke, Adjutant General.

Telephonische Nachrichten
Das gleiche Wahlrecht.

Berlin,  27 . April . Dem Berl . Lok.-Anz. zufolge soll
sich das p r e u ß i s che S t a a t s m i n i st e r i u m heute dar¬
über schlüssig machen wollen , welcheHaltung  oie Regie¬
rung einnehmen wird , falls das Abgeodnetenhaus das gleiche
Wahlrecht endgültig ablehnen  sollte . Tie zweite
Lesung der Vorl<M zur Umgestaltung des Wahlrechts zum
Abgeordnetenhause beginnt am Dienstag.

Wekerle wieder Ministerpräsident?
WTB . Budapest,  27 . April . Nach Blättermeldungen

gilt in politischen Kreisen die Wiederernennung W e ke r l e s
zum Ministerpräsidenten als höchst wahrscheinlich.

Ein großer amerikanischer Truppen
tronsportdampfer vermißt.

B e r n , 24. April .' lzb.) Die Ageasi.a Americona meldet
aus Rio de Janeiro , daß das dortige Konsulat der Vereinig¬
ten Staaten das Verschwinden  des Kriegstransport¬
dampfers Cyclope  bestätigt . Cyclope ist. wie TempL be¬
merkt, ein zur amerikanischen Kriegsmarine gehörendes
Kohlentransportschiff mit einer Wasserverdrängung von
16700Tonnen.

Der KI-Boot-Krieg.
WTB . Berlin,  25 . April . (Amtlich.) An der West¬

küste Englands wurden von unseren U-Booten wiederum
17 000 Br .-R.-T. vernichtet.  Unter den versenkten
Schiffen war ein ticfbeladener 5000 Br .-R .-T -Dampfer mto
ein ebenfalls tiefbeladener Tankdanchfer von 4000 Br .-R.-T.

WTB . Bern,  25 . April . Nach Berichten 'ranzösi,cher
Blätter ist der ftanzösische Dampfer Marc , 4000 Tonnen
groß, von einem deutschen Unterseeboot versenkt  worden.

WTB . Berlin,  25 . April . Wie man jetzt in England
über den U-Bootkricg und die durch ihn behinderte Unter¬
stützung seitens der Vereinigten Staaten urteilt , zeigen
folgende wörtliche Uebersetzungen:

Geddes sagte am 5. März im Parlament:
„Unsere amerikanischen Bundesgenossen machen alle An¬

strengungen, um die Herstellung von Schifftn zu steigern.
Doch trotz der schillernden Berichte von Pressevertretern in
den Vereinigten Staaten , trotz der zweifellos großen Be¬
mühungen jenes Landes kann es keinem Zweifel unter-

Huf dem Keimerbof.
Novelle von Fritz Ganßer.

8 (Nachdruck verboten .)

„Fahr zu, Jochen !" kommandierte Katharina Holler mit
mißtönender Stimme.

Da ging 's hinein in den regengrauen Nachmittag , der
schon nach der Dämmerung Ausschau hielt . Es rann und
tropfte , und ein mürrischer Windstoß riß an dem Wein¬
laub vor den Fenstern , daß es klagend rauschte.

Und Katharinas Gestalt war nicht mehr sichtbar . Das
große , breite Dach des buntkarierten Schirmes aus Groß-
väterzcit spannte sich über ihr aus und entzog sie den
nachschauenden Blicken Hansjakobs und seiner Mutter.

Der Regentag , der Katharina Randows plötzlichen,
so gänzlich unerwarteten Abschied vom Reimerhof sah,
hatte noch eine erkleckliche Anzahl Nachfolger , die aus
gleichen verweinten Augen in die Welt sahen und vom
nahen Scheiden de« Sommers eine wehmütige Geschichte
erzählten.

Hansjakob kam nicht viel aus dem Hause und hatte
vollauf Zeit , seinen Gedanken ungestört nachzuhängen . Es
waren nicht viele . sonderlich fteudiger Art unter ihnen.
Sei : dem Gehen Katharinas schien es ihm , als hocke die
Einsamkeit in allen Ecken des Hauses , als sei ein Sterben
in seinen Räumen gewesen . Verschiedentlich nahm er einen
Anlauf , um Eintragungen in den Wirtschaftsbüchern vor-

. Lunehmen . Aber er kam nie weit über den Anfang hin¬
aus . Wenn er erst den Federhalter , den Katharina beim
Schreiben ihres Briefes benutzt hatte , in der,Hand hielt,
war es mit aller Sammlung vorbei . Seine Gedanken rannen
vom Weae ab und fanden sich sehr bald immer zu Katharina
hin. Schließlich klappte er die Bücher zu , mißmutig und
seufzend, behielt den Federhalter in der Rechten und starrte
in den Regen hinaus.

Wenn doch erst wieder Sonne sein möchte ! Er wünschte
es oft und erhoffte von ihrem Licht das Schaffen einer
freudigeren Stimmung . Aber als sie dann endlich kam,

über Hos, Garten und Feld flinkerte und gleißte und
heitere Farbentöne schuf, blieb es in seinem Innern doch
beim alten . Es war ihm , als wenn er nicht wieder fröh¬
lich werden könnte.

Seine Mutter trug ihm seine merkwürdige Brautfahri j
nicht mehr nach . Seitdem sie Katharina Holler in ihrer j
Lieblosigkeit kennen gelernt hatte , war es ihr ganz recht, j
daß sie nicht als junge Bäuerin auf den Reimerhof kommen \
würde . Sie drang nicht mehr in den Sohn , daß er hei¬
raten müsse, sondern betonte häufiger , sie fühle sich noch
rüstig genug , um der Wirtschaft noch längere Zeit vor¬
stehen zu können . Jedenfalls solle er nichts übereilen,
sondern in aller Ruhe Umschau halten , bis er ein Mädchen
gefunden , das ihm gefalle.

Merkwürdigerweise sträubte er sich nach solchen Reden
seiner Mutter nicht mit der alten Konsequenz gegen ihre
Heiratsoorschläge , sondern hörte still zu , nickte auch wohl
mitunter bedächtig und vernahm es im übrigen gar nicht
so ungern , wenn seine Mutter das ihm früher so verhaßte
Thema anschlug . —

Wochen vergingen . Der Herbst hatte sich bereits mit
den ersten gelben Blättern eingestellt und ließ sein mattes
Sonnengold wie in stiller Wehmut über die roten Ziegel¬
dächer gleiten , auf denen sich die Schwalben zur Abhaltung
ihrer letzten Flugübungen versammelten.

Draußen im Felde spann er silberglänzendes Garn , das
ein frischer Wind in langen Streifen über die braunen
Kartoffeläcker trieb , wo es sich den Leuten , die dort in
rüstiger Eile schafften, an die Gewänder schmiegte.

Eine tüchtige Kolonne war auch auf einer zum Reimer¬
hofe gehörigen Breite beschäftigt , den reichen Segen des
Herbstes in Säcke zu bergen . Beaufsichtigend und an¬
ordnend schritt Hansjakob auf und ab und hörte mit halbem
Ohr auf die Unterhaltung der Leute.

Plötzlich wurde sein Interesse erhöht . Er vernahm,
daß eine aus Welzow gedungene Frau vom Lindenhof
erzählte . Wie es schien, mit einem guten Teil Geheimnis¬
tuerei und der Wichtigkeit eines Menschen , der sich als ein¬
ziger im Besitze einer Neuigkeit weiß , der vieler Ohren
mit Begierde lauschen.

Unauffällig trat auch Hansjakob einen Schritt näher , de- '

,.,-tigte sich so angelegentlich mit dem Zubinden eines
Sackes , als kümmere ihn nur diese Tätigkeit , und fing nun
jedes Wort auf , das aus dem Munde der eifrig Er¬
zählenden kam.

„Gerackst und gescharrt und gegeizt haben sie schon
von jeher auf dem Lindenhof , aber seit ein paar Jahren
treiben sie's zu arg . In diesem Sommer bei der Ernte
war 's besonders schlimm . Ich hab 's nur knapp drei Tage
ausgehalten , dann bin ich auf und davon gelaufen . Das
sage ich euch : Fleisch w.ar rar , nur jeder so ein Schnippsel.
Und die Suppe dünn . Das Bier sauer . Und Arbeit bis in
die sinkende Nacht . Man verisägt auch einen tüchtigen
Streifen . Aber was zu viel ist, ist zuviel ."

Man stimmte der Baderschen allseitig zu und hatte
verschiedene Bemerkungen zur Hand : die alle eine abfällige
Beurteilung derer vom Lindenhof zum Ausdruck brachten.
Dann fuhr die Badersche fort : „Ständig möcht ' ich bei
denen nicht in Dienst sein . Man muß sich wundern,
daß sie immer noch Gesinde kriegen . Freilich hält 's nie
lange aus . Manchmal knapp ein halbes Jahr . Da wird 's
die Hollers freuen , daß sie jetzt eine haben , die's mit dem
Kündigen nicht halten darf ."

Eine kurze Pause entstand . Erst als eine der Mägde
vom Reimerhof fragte , wie das känie , gab die Bader .ch?
nähere Auskunft . „Da haben sie jetzt so ein junges Ding
auf dem Hofe , schwank und rank , immer blaß im Ge¬
sicht und mit wehen Augen . Und doch schmuck, eigen schmuck.
Man muß ihr gut sein, wenn man sie nur ansicht . Die
haben sie aus Gnade und Barmherzigkeit ausgenommen»
weil 's weite Verwandtschaft mit ihnen ist. Na , ich danke
für die Barmherzigkeit ! Man packt ihr auf , daß sie's
kaum tragen kann . Bom ersten Morgengrauen bis zum
späten Abend , wenn kein anderer mehr ans Arbeiten denkt,
muß sie sich placken. Und dazu kein freundliches Wort.
Die Bäuerin keift und schandiert . Noch mehr ihre Ael .este,
die Kathrin . Die sitzt ihr immer auf den Hacken. Mit
Schlägen hat sie dem armen Ding schon gedroht . .

Hansjakob hatte mit steigender Erregung zugehört.
Nu » fuhr er plötzlich herum und schrie : „Badersche , ist
das wahr ?"

Die Frau zuckte zusammen und richtete sich auf . Und



liegen wird in den--»« -den Kreist" i»
nicht in Slbrede gestellt, daß erne beträchtliche Zeit vergeben
nnck bevor die gewünschte Leistung erzielt wird . ^

Bei derselben Gelegenheit sagte der Abgeordnete oreirce

DOflD̂as ^ Haus ' hätte gern erfahren , ob die Regierung den
Schiffbau als Grundlage eines Erfolges oder Acißerfolges
im Kttcae ansieht. Manche Leute glauben, der a 'nerckmriiche
Schiffbau wird die Frage lösen. Ich selbst aber glaube, daß
die Hilfe Amerikas durch seine eigenen Bedurfm „ e ausge-

^ "^ Schließlich schreibt in der Times vom 27. März ^ n
Hcv nachdem er dargelegt hat , wie die k u n st l i chc
Brieasbeaeisteruna in Amerika  zu einem ,ehr
plötzlichen Ende  gekommen sei: ,,? o braucht̂ Amerfta Zeit,
ww wir alle . Heute ist seine Beisteuer zur Sache -Ver¬
bandes in Wirklichkeit geringer, als sie vor emeni ^ ahre
war . Der Grund dafür ist einfach. Vor einem Jahre wbte
Amerika in Frieden, seine überschüssigen Krastlfuellea stan¬
den seinen Freunden zur Verfügung, heute ist c* im Kriege
nnd hat keine überschüssigen Kraftquellen mehr.

Die Steuervorlagen im Reichstag.
Sitzung vom 25 April.

Am Bundesratstisch : Graf Roedern.
Die erste Beratung der Steuervorlage wird ftttse >etzt,

und zwar mit der allgemeinen Besprechung der Gelranke¬
steuern, des Biersteuergesetzes, des Bierzollge,ches , des Wem-
stcuergesetzes, der Novelle zum Schaumweinsteilerge,etz, oes
Gesetzentwurfes über die Besteuerung der Mineralwasii
nnd anderer künstlich bereiteter Getränke , s°w^ der Er-
Höhung der Zölle auf Kaffee, Tee, Kakao und « chokolad«
und des Gesetzes über das Branntweinmonopol.

Staatssekretär Graf Noedern:  Meine Herren . —
Ihnen ^̂ t vorgelegtm Steuern sollen etwa 1240 Millionen
Mark mehr bringen , als diese Steuern bisher gebracht ha ^
Sie würden uns in Zukunft eme Ge,amtsuurnn von 1600
Millionen Mark bringen . Der bisherige Ertrag der ge¬
tränt est euer  stellt ein Viertel der bisherigen Rerchs-
steuern dar . Ich Würde mich aufrichtig freuen, wenn m Zu¬
kunft die eben von mir genannten 1600 Millionen .W
ein Viertel der künftigen Reichssteuern darstelltem B i
wollen die indirekten Steuern , die vor dem Krieg befchloffen
2 te SWe0 erhoben worden futb'J * J?
ausrechnen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dre dirette
Belastung der Kommunen und Bundessta ¬
ken pro Jahr 2,5 Milliarden beträgt , für
fünf Kriegsetatsjahre 12,5 Milliarden.  So
kommt man zu einer Erhebung insgesamt von Verbrauchs¬
abgaben von ungefähr 12,5 Milliarden und man kommt
auf eine Erhebung von direkten, den Besitz belastenden
Stenern von ungefähr 22 Milliardeir . Gras Roedern ging
nunmehr aus Einzelheiten der Ä -uervorlagen nn und b -
merkte u . a . hinsichtlich der geplanten Wemstener . Für dw
Weinsteuer  war die Stimmung früher im Reichstag
nicht gLtig . Gerade in dieser Beziehung scheinen mrr dre
Verhältnisse heute andere zu sein. Wir haoen eine ,ehr
stärkt Steigerung der Weinpreise zu verzeichnen. Es wurde
Ms dringend empfohlen, eine einheitlich  buchmäßig
zu kontrollierende W e r t st eu e r zu bekommen̂ Zum schl iß
ein Wort zur Mineralwassersteuer.  Auf dem
biete der natürlichen und künstlichen Mineralwa,i er: «nd
Limonaden hat eine ganz ungeheure Preistreib r̂e.
sunden. Und so wird die Steuer naturgemäß vma Verlern
der Brauereibetriebe uns immer wieder und ,ehr rmt Recht

(SU.y.  Di - G-tränk-ft-u-r >° !i -in-n
aanr erheblichen Teil der Gesamtsteuer ausmachen , pu
begrüßen ist, Wß eine Staffelung für große und kleine
Brauereien vorgeschen ist. Die Weinsteuer rst nicht mehr zu

NorbeDaltliÄ einer genauen Prüfung lvrri) nmn
tzraen̂ öunen daß ein 20prozentiger Wertzuschlag auf Wein
7e « n sein wird Neu ist die Mineralwasser - und
q\ 7o na desteuer.  Der Zwischenhandel hat hier außer-
" viel Verdient Er kann die Steuer von 2 /r Pfg.
2ÄX und ? Psg . für das ganze Liter wohl ver-

tragen . Die Steuer aus Kaffee , Tee rmd Kaka o wir d
v )p der Bevölkerung ungern gesehen. Ten Hculptertvag
ioll das Branntweinmonopol aufbringen . .

Abg Mülle  r-Reichenberg (Soz .) : Es muß bei drcsen
Steuern besondere Rücksicht genommen werden auf die Ver¬
teuerung der Lebenshaltung . Diese Steuern werden restlos
auf die Verbraucher abgewälzt werden.. Abgesehen vom
Lcitimgswasser ist alles ersaßt worden Hand m Hand
mit der Verteuerung des Bieres und des Branntweins
geht auch die Verschlechterungdieser Getränke . Bier scheint
es nur noch zu sein, well es in Bierfässern ausgewahrt wrrft
^Heiterkeit.) Die Preissteigermrg des Weurs ist nur zu
erklären durch die Kriegsgewinne. Der Wern ' st nicht ein
Getränk der besitzenden Klassen; im . Westeni  ist er em
Gegenstand des täglichen Bedarfs.  Grundiatzllch n
wir nicht geaen die Weinsteuer, namentlich nicht gegen
die Besteuerung der Luxusweine. Das Branntweinmono¬
pol wird nicht das letzte Reichsimnropol s?' n.
^ Abg Blunck (Vpt .) : Wir wollen eme, den Gefamt-
interessen entsprechende Belastung herbeiführen . Die Steuer
auf alkoholfreie Geträiike ist am gefährlichsten uno ins¬
besondere für Limonade usw. viel zu hoch. Eine ganz- Reih-
von Verbesserungen werde notwendig sem. ■ .

Abg Schulenburg (natl .) : Bei dem Branntwein¬
monopol muß Rücksicht genommen werden aus die klemm
Brennereien , deren Erhaltung im Interesse des Mittel¬
standes notwendig ist. Wir ^ en schwere Bedenken
gegen eine 20 prozentrge Weinsteuer , sie ist
für kleine Weine unb edingt zu hoch.  Die Be¬
teuerung der Fruchtweine dürfte nicht richtig sein D-e Mi^
neral - und Limonadensteuer begegnen bei uns nglmren

^2 Roesicke (kons .) : Bei dem Wein muß die Poliffk
dahin führen, daß bei nornmlen Zeitm auch wieder normale
Preise eintreten . lieber 10 Prozent hinaus sollte man bei der

^ ^ Ab̂ WuL ^ lnabh . Soz .) : Auch bei diesen Vorlagen
zeigt sich wieder, daß die wittschaftlrch schwächsteKlaste
die größten Lasten auferlegt bekonimt. Das Spirltusmono-
pol schafft ^s die höchsten Preise für Schnaps, « ganz
EuroM Das ist die kapitalpolittsche Mach tausruft ung den

« ;=
Vorlage geht an eine Kommission von 28 Mitgliedern , ut
übttgen Getränkesteuern gehen an eine besondere Kommission
von 28 Mitgliedern , die gestern beratenen Steuern Werren
d-nn .Hauvtausschuß übettviesen. .

Mchste Sitzung Freitag 1 Uhr : Petitionen , rlnfragen.

qierung als beinahe an Blödsinn grenzend hinstellll I - den»
betreffenden Artikel heißt es : „Die Regierung in Washington
reicbnet n» durch Mangel an Einheit nnd dura ; em shstem-
loses Durcheinanderarbeiten aus . Obgleich Wilson und sein
Krieqssekretär mit sich selbst und ihren Erfolgen glanzend
zufrieden sind, so.hält doch die Mehrheit des einsichtigen und
k-nllrmreichcir Publikums viele Reaierungshcnidlungen mr
volMudig Verfahren, verfehlt , ja beinahe an Blödsinngrm-
rend Es ist kein Geheimnis, dag gewi,,e Büros des Krregs-
depattements sich mit Plänen zu der Herstellung wo Ex¬
plosivstoffen beschäjttgen, obgleich es ihnen bekannt «.st, daß
die dazu notwendigen Chemikalien m genügender Menge
nicht nchältlich sind. Ein anderes Departement baut mein
Lastautos , als wir je im Stande sein werden, nach Frankreich
zu schaffen. Ein bekanntes Regierungs -Depattement legt
durä . eine nefeinschneidende Generalverfugung die Halle
Industtte still , während ein anderes Departement schmerzlich
au ; die Erzeugnisse eben dieser Industrie wartet . SM .paao-
ll -Handarbeiten gibt es nichll Jede , Mtelluug ^ stttt
für sich allein sott . Dieses smd nur em,ge Falle . SSdiet*
Beispiele anzuführen ist unnöttg ; man wurde mrr scham¬
rot dabei werden."

Roosev -tt als Kriegskritiker.
Der ftühere Präsident Roosevell schreibt in einem Briefe

an den Kansas City Star ", der in der „Atlanta Emisntu-
tionÄ veröffentlicht worden ist : „Die Bereinigten Sraa .en
befinden sich bereits seit einem Jahre im Krrege mtt Deustch-
land In dieser Zeit ist es ihnen nrcht gelungen, .̂entsck,-
land irgend welchen Schaden zuzufügen. Dagegen haben
die Bereinigten Staaten sellst während dieser Zelt , und über¬
haupt seit Ausbruch des europäischen Krreges, bedeuttndm
Schaden erlitten . Geleiste  t haben die Amerikaner HMer
noch herzlich wenig;  aber gelitten  hao .n sieisto.

hr viel  Alle diese Leiden hätten sie sich er,puren können,
Ln sie nicht das unglückselige Wott „abwarten " aus ihre
"vabnen aeschtteben hätten . Der Mangel an Vorbereitung,
die Bereitwilligkeit , mit denen die Amerikaner unlinter-
1,rochen den plattesten Phrasen zrigehört habeii, ,lnd der
Grund dafür geworden, daß die Vereinigten Staaten heute
militärisch völlig unfähig , und daß sre wrrt-
iGastlich ganz aus der Ordnung gekommen
sind. Es kommen hinzu : Mißtrauen in der Geschäftswelt,
Unruhen in den Arbeiterkreisen , » ohlen-
manqel,  Verkehrsstockungenaller Art und vor allen gin¬
gen die kaum glaubliche Schließung von Jndustrll -Anla ^ n
m einer Seit , in der deren Produktion auf das hvchste gestel-
gett werden sollte." Noch schärfer, als Expräsident Roose
velt, urteilt das „Engineering and Muung Journal (New-
york), welches die Kriegsmaßnahmen der amerikanischen R.-

Minenwerser
in -er Durchbruchsschlacht. 1

Von Leutnant d. Res. Sehd.
Ein Kind der rheinischen Schwerindusitte , das ,ub mit

den Tugenden der TreMcherheit und stärksten Wirkung sehr
vorreilhast in diesem Kttege einfuhtte , ist der Minmwsrftr.

Auch bei der jüngsten Offensive hat er ein dröhnen v»W
WoiTt mitgesprochen. Setbst Don Stnhl , wurde er Don Mäw- \
nent wie Stahl bedient. Musttrlöse Gestalten sind es dre,e
Piomere , die das Zweizentnergeschoß wie spielend ^ ran-
bringen, die die Werferteile von mehrfacher Zentnerschwere
über das Trichterfeld tragen . Unermüdlich sind sie m dem
Drange , der Jnsantette den Weg zum Sturm zu ebnen. ^ .W
qründlicb sie es getan haben, zeigen die gewaltigen Breschen
im Drahtverhau , die umgepflügten Gräben , die zersplitter¬
ten Unterstände rmd nicht zuletzt die erstartten Zuge von
Tausenden unserer erbitterfften Gegner. ,

Diesmal war es besonders schwierig ftir den Pwmer
der Minenwerfettruppe . Im glitschigen Lehm des
qebiets trug er die schweren und mittleren Werfer und ihre
zahllose Mnnitton an die vordere Stellung heran Bei lednn
Scbritt ausgleitend , vom Engländer mit Streufeuer reich¬
lich bedacht, arbeitete er nur des Nachts , vom zuckenden,
tanzenden Licht der Leuchtkugeln nur zu leicht verraten.

Doch zur Stunde des Angttffs standen die mctallne»
Leider blank, mit spiegelnden Gleitflächen, serttg zunl sch«

Meßtrupps legten die Stellungen fest. Mit lehm¬
klebenden Händen halten sie die empftndlicpe Bw,ole . Bei
nbgeblendetem Licht beobachten sie die zitternd fchwmgend«
Magnetnadel . v J «A

Kühl und neblig bttcht der Morgen der grotzen.-chlacht i,
an . Das Anfangszeichen zum b'utigen Beginnen ist g-rgeben
Der Chor der schweren, mittleren und leichten Werfer drük»
los . . ..

Und sie haben gut gerechnet rmd gemessen.
Schuß um Schuß geht in Stellung und DrahtverhW

des Engländers hoch. Ohne Gegenwirkung ruckt die j

^ XX~] Die Pioniere , heiß von der Arbeit — teils triefend imtcr
der Gasmaske — hatten die Arbeit ganz getan , trotz hefttger
Befchließung ihrer durch die tiefliegenden Luftgegner erkarm,
ten Stellungen . Noch liegt schweres Feuer auf den Standen
Docb der Vorwättsdrang läßt sie die dem Boden glerchM
verwachsenen Werfer Herausreißen, bespannen, und vam
geht's 'mit vor.

Eine neue Kampfesweife des Mnenvwrsers ^
Diese Waffe, deren größere Kaliber bisher im Krim«

um Festungen, im Kamps um Gräben und HrAem -ff-
sorgfältigem Einbau ihre ganze ffirchtbare -- ' rkung
falteten , folgt rasch vordringender Jnfanter :e au ; dem Faft
' Ich hatte Gelegenheit, die Mrnenwers-erkompanieeW

»n» nndi-ren taten wie auf Kommando dasselbe. Aller

SL und SSF
orfrfiien Man war arg überrascht säst erscyroaen,

ä - ää ' ää-
°«-L - s &- » «
CS 8 h >-' °« Lgln °S ^ ch", -I-Ä o £ M"saWinvf ftnnh « ff Unb ganz deutlich Hab' ich's gehört.
Dl  n - waL Meinst, wir hätten dich nur auf dem Hofe
L ' di.' L mästen sollst? W dich unb «r. ,J an . du
ex , Du bist hier nicht auf dem Reimerhof!

Li» 5in" s!?n°n nÄLiud » . Ä

ist - Ui. D- d-rsch-. u ° d >ch, - ' °u^ ucĥ M-
« °ft" nicht aus . ^Abei man ' öerstand ihn i, °«d-m und

D" Ä « ° "!d-Ü-i-n I« ° » Ader - in- n-u-SÄar .^ n,s.s äsäs
s -w« -.- Sch-U retpetiierinb , -m

sE - ch' chn- « eil. -u. ging mit aus den Ri!ck-N
liegenden zu Fäusten geballten Händen hm und her und
hatte plötzlich das Bedürfnis nach Allemsem.Querfeldein aeheiid. entfernte er sich. Er schnn uoer
Sturzacker und noch nicht gestrichene Breiten , deren Stoppeln
leise knisterten, als seine D" ße den Boden beruhnen ram
über  buschbesäumte , ich.nale Wiele»,ireisen und fand sich

endlich unbeabsichtigt zu dem Ack->-ram- hin den̂ e>: einst
iin Hochsommer gegangen , da das Korn noch zu oe
Kpiten wie ein aoldenes .
^ ex  auch jetzt hinab . Wie emst mit ß*
senkte,» Kopf und mit einen, schweren Aufsetzen der̂ F, -,;e.
Nur die Sommerblumen , von denen er damall so ruck-
NGtslos viele der zarten Kelche zertreten, fancen sie nicht

-d « «Ä S war

d- ffiS Ät
Eins wutzte er : Zorn und Empörung waren m ihm,

Beides in reicher Fülle . Aber das andere daneben , was

Mitleid ? Vielleicht! Sorge und Angst ? Auch- Ganz
gewiß dieses beides. Aber daneben das andere , das
°" de« l Dieses eigentümlich zuckende peinigende
und doch |£ ; beseligende, nie gekannte, nach Klarheit

rmgende ^Gefühl ? hin, der noch im
vollen Schmucke seiner silberglänzenden Blatter stand. Ohne
jedes herbstliche Gelb. Sogar der bunte Kranz wand sich

" °% ?t JiÄsSÄÄM . *>an . lotob
neben dem Busche ins Gras , verschränkte die Arme unter
dem Kopfe und starrte zum blahblauen Herbsthimmel auf,

3? Äm '» « »• • » Immer non neuem
te hrte bas Fragen in seinem Gedankengange wieder. Stets

Kmpli ? und' Siii Und eine diese . . . . hä ..° «

'° °"'i >5 " L " " SÄn -K °bV älter hoch
Er !?», <- i und hob Mil - in-r dr- d-ud-u. Mi>d-Ns -durde
bie krouivrbait rur Laust geballte Reckte.

Und dann sank sie langsam. Sinnend sah er über d-r
sonnenglänzende Feld . Gewiß : er wollte ihr Helsen, wouie
sie schützen. Er wußte das . „„ „ .

Aber wie ? Einfach hinüberfahren und der Kathrm und
allen andern tüchtig Bescheid sagen - - - Aber aus
Lindenhof ließ man ihn ja überhaupt nicht Dann y
schreiben. Sie solle zu ihm kommen. Er hatte einen leiq
teren Dienst für sie. Sie solle es gut haben, sehr gut.
gut, als sei sie seine leibliche Schwester. l
“ Ging das nicht? Gewiß. Aber nein m einen ® J
nicht. Nein, sie war ja schwank und krank Ja , !° J (
die Dadersche gesagt. Und er selbst hatte es gesehen-
Zur Magd schickte es sich überhaupt nicht, die,es

Schade, bitter schade! Dann war 's eben nichts »M
dem Bitten um ihr Kommen und Bleiben . . , ^

Wenn inan nicht ein anderes tat . — Sie emjaa,
als sein — Weib — heimholte - -

Hansjakod Reimer rang sich den letzten Gew,n
förmlich los und schien sich danach auf sich selbst M 1 .
zu müssen. Er erschrak fast, strich sich mit der Hand taste
über die Stirn und zog die Augenbrauen hoch. «

Hatte er denn seinen klaren Verstand überhaupt noqy|
Er , Hansjakod Reimer , wollte heiraten , die KatharNW
Randow heiraten ? . . . „fnhti*

„Gewiß !" sagte er halblaut vor sich hm. Und ploR
wandte sich dieses eigentümlick Zuckende peinigende
doch süße, beseligende, nie gekannte Gefühl m klare
wißheit. Und hieß die Liebe. . .

' Ja . er hatte Katharina Randow lieb. Sehr lreb. Ga i

9-C“ '| r Tat keinen Glücksschrei. Aber er starrte mit glucks
verträumten Augen in den blaßblauen 5zerbsthimmet »
sagte sich immer wieder in Gedanken oor : Ich buve .
ehr lieb, als könne er's noch nicht glauben und fast
daß des Rätsels Lösung eine so einfache und klare wa
wesen. , ^ , T .

Fortsetzung folgt.



. fcnnen*«tanen. Sie ^ « J 'ÄJ
•Aor Tag in Flandern. Durch, «ahe Berteror
2iges und zielbewußtes Feuern lus zum letzte

Endlichen Ansturms batte , # ^
Kirtetbt (nmg bewiesen. Jetzt erzählte mir der

rasch das schwer bewegliche Gerat der ^ns-rm
wie rmanfhaltsam der mittlere Werfer den

Jtn den Kellern flandrischer Rmnenhauftn mrt
L̂ bren sitzenden Engländers brach, wre dn̂ pU.

Steilfeuer im Kamps um die Ortscyasten

'̂ r-nbett̂in der Führung rmd freudige Tatkraft
MN » "oW  ihre Rolle ;n im
**jjcg Kriegsdramas.
Qte»  öfterreich . Ministerpräsidenten
I 25  Avril . Ob.) Ministerpräsidentv Seidler

leine Demission überreicht. Die Ent,chelouug
' soll morgen erfolgen.

, England,
r . „ 05  Avril Der Präsident des Landwirt-

I hi eÄ !»i -r infolse » etmeStunS der Nn-
^ im das Vertrauen habe, daß das Land vor der Cx-

» « 9 durch den M - to « " «•

™ Irland.
m Gegen die Dienstpflicht.

L£ö SS « “ ' ” »- * **

feeSäÄmwSfe
SÄf -E ttbe.n

fcüb Switt über die Durchführung des Widerstandet.'.

Die Dienstpflichti« Südafrika.

silüi
:p « SÄSSH£
psüs
■“ tl teSÄ C’SrÄ “Ä » He

MrekdÄr Tätigkeit im öffentlichen Jntere„e an--Kn. ..

-s Provinz und Nachbargebielen
U .a 4 18 ist eine Verordnung, betces-

cEÄ "»tÄi » ,? S

[J CstantMeftetäe ># « W « r

Ä " , # IÄ “ S Verlust geratenenRT.1L
“ auch von svnstrgen̂ saren, s Beschwerden

.rÄUKNZLHtzWLrK
»nberleichterte Bestimmungen über dre. .ui.a . .
fetcn recht bald abgeholfm werdur Mangel an

:!:Sammlung von Herlkrantcrm Um dem.xawj^
'kilkräutern, bie im Frreden jum 3™* ^ ^  notwendig,

|SÄÄfirsrÄ Sä

«ps gehörigen Kreis wrrd dre ^ 3 stellvertre-
kämer im Rahmen der «llgemermr̂ durcĥ ^ ^̂ ^erten
-ende Generalkommando des 18. Anm p. a ^ its-
Ävmneltätigkeit vorgxnommem Düs Kâ r. , 1
Anr bar eine Reihe von Merlblattern herausr, g
kbstn MtUduut-u. kurze £ ,SS
'» «-den»brr He Stnndurte w-er i» unt,
des Einsammelns und über sachgematze^ ^usvewayre
*>w2  ES tte «erjrlchu, - d-r M l- mmelndenA-.u.,
«u »»-n ruchaltm. tza ndwer >»«- »>»

Sä » .£ ää «gjj ^teftös ^ ÄS

. , . f .. .. a . iriffi  t Bon den <elbst8ltdigen

s*F € 5 & ssä
aUt  - a Larfcnfclo >2 ^ rit. Ein ftecher Diebstahl hat

Wied stammend, mrt der Klerndh ^^ dwerk dort zu cr-
noch zu heU war, um das uu aub re yan ŝ ten
öffnen, marschretten bnde unseren Ott z ^ ,5d)äfer
sich das paus der Gastwirtichairo v t ansge-
aus. Hier^ en berde nach«^ ^ 3^ ^ ^ ^aren
räumt. Zum Schluß halten ^ Sparkasien-
etwa 800 Mark bar und für etwa ^100 Mar: ^

>»-- .ÄÄ,S24 .'Sä  Stndiver -rdneren haben
eine Varlnae über'Äruderlmgeu in der Organ„ntu>n >rme ^orrage . . . . ( |I angenommen. Fm dre
Volks -, und Mrt ^ , s ^ len Vorbereitrmgs-rÄ - SFfctÄ

Mark berechnet.

Aus Nasiau und Umgegend.
n Das Eiserne Kreuz. Der Gefreite Günther Ckftst,

bei einem Infanterieregiment̂ West̂ 'E “
Kämpfen an der Somme vas Esterne Kreû.

Vermischte Nachrichten.
mm sictttn  25 April. Das Berl. Tagebl. mellxt

D« Schuhstlbrikanb Ott- S.- b-

SL » SLSr -nSSr °- eu st- ud-

" ^ D? r°r -1 ?Ü«- ÄÄ ist . - n l>dr Volks-
£ Berliner städtische Volksspeisung, über d.e ia

w SnÄÄÄÄwordeu fiud. K - AAS«
preußischen Staatsmrntzter mr^ ^ ^ der Zentralmarkt-
ständigen Abnehmerng ^ h - ^ a Behörden auch das
Halle erngerrchteten Küche uetz An-mül Portionen
Kultusministerrum d̂i? genannte Behörde er-
Mittages,en holen. Ms plötzlichd S' ^ ange-
h-blich weniger «MmJ Srott su ®»4

seine aus neun Köpfen
sert Bestehen der Küche fu cy Mdtischen Volksspeisung

„am Kassel nicht mehr, abgenommen wurdê -

5lu8 Bad Ems und Umgegend.~ AK..«'. uî 4. orfptr

iSÄÄ«
” fÄÖÄS ' S -«uen°er- l». Aü- tm  u . He
letzte»

wie tm Voriayre, uw, «‘ O“» «».rp;nS »ieft wegen d?r

« . »«- Rot gelindert werden. Dee ^ b„t4

5 SSäö ä "Swä
ten, abgegeben 2t der Kochkistenbehandlung
mehreren lungen Madcyen, d . wurde
vertraut waren, erteftt̂ ^ » ^ ^ Schuhmachmrehr-
Rechmrng getragen durchÊ rrchwngv ^ Römer-
gängen. Hierfür hatte drê tadt dre Raum u
straße hemietet welche der^ ern mrt merrrr,m ^,7

SÄgSfetr
«Eh»»" » »nd SeflJfleatm« Me Semnätafft he Ww * «*« ÄÄJLSiiS
lonren und^ «hr nur viel stb e. bb /stellte durchschnittlich
?? r‘Ä Ä ÄW ' - h 'V*
mein bewundert wurden. Infolgedessen utrui , .

5Ä * Ä * *S

Slkdle r » £ *% * « £ « ;X * s

Tr. « sch, Sri a« -
denen and) m Heiee Stette b[„ #utft„
gesprochen werden soll. Dre Gesemrtzah ôzo.
angefertigten Schuhe mrd von Frl. Goedecke noch
Außer den Schuhmacherkurien adtf .ct wurde,

r nTÄ » Swen , W s °°'N

mdSSw hü  dem zweier » » «- “ ' Si
anstnltet und Rotten einen eeree 1 en gjebedsaHn wurden
aus dem Felde TdnSfeginSeMKUe
erfüllt, außerdem wurdeT v »etHtt neben seinen
300 Mark gespendet- Obwohl der Ver.tn m ^ ^ , ^

SÄÄÄÄi « ;U
M und als Retner« » art■̂ W» ««

^55r -.iÄ « “
stsäsam“

Die erste Fremdenliste erscheintMittwoch, den 1. Mai.

H,Ä welch, ddm ®3ÄS »T «»fSSwaltung) angemeldet und noch an )
zur Anmeldung bringen.

« »n EmK. den 26. April 1918.
Die Kurkommifstou.

Brennholzverkauf.
Im Stadtwald Bad Ems sind im Distrikt„Over der

Tttst 34" bei guter Abfahrt:
514 Rm. Buchen-Sä-ert und

52 Rm. Buchen-Knüppel ^
™or «. ,. { fertiaaestellt,  und sollen aus dem

'S RSJ
Als Ergänzungsbestimmungenwerden besonders

m f% u Bürqschaftsstempel ist von dem Käufer zu tragen.
2'. £ *Hvlzmußbis^ m 1. Oktober dieses Jahres restlos

befahlt sein, und zwar so, daß > ^
30 Prozent am 1. Juni, 20 Prozent am 1. Julr,
25 Prozent am 15. August und 25 Prozent am 1. Ok-

'u°enttichteu stad̂ jedoch ist an diesen Terminen das-
zU enrrrcyi \ t .ahlen welches mehr als obige

ISfei etSem in d?r ÄwischeS °b-* «reu lein

l£ ' ätaMfiinter GmilkowSl », hier , ist drreit
bei ÄIÄ ' l nmeldnu  S das Hulz»n Ott und Stelle

SxÄ « it “ £ sS
SMSÄ Ar'Smn»
der Angebote erfolgt.

Bad Ems.  den 24. April 191S. ^

Bohnenstange«. -

1 Ägo WtUd Ficstten-Bohnenstaugen 6. Masse
säissä
1,11  ■ aro24 ^ 1918- l,r « nnlstrn. .

Bltauntmachmg.
Die Steigerer werden darauf aufmerksam gemocht, dap

v-.>Bromenadenwege in der Westersbach nach dem R). d».
nicht mehr bennht wetHn d-rsen"»

die Abfuhr zu beschleumgm rst.
B nd Ems , den 24. Aprrl 1918. ^

Bürgerfteigrein'gnng.
Eine arotze Anzahl Grundstücksbesitzer kommen ihrer Ver-

pflich unq zur ordnungsmäßigen BürgersteMem̂ ng nicht

\n%ml  Ä 1"sSp

SÄtnnS dir bestehenden Bnrschrisw, Beginn , E
Grmrd der Polizeiverordnnng vom 31. Mar 1869 erfolgen
wird.

BadEm - . den24. AprU1»^ ^ . ^



Anmeldung von Türklinken u. s. w.
Zur Behebung ausgetretener Zweifel wird darauf auf

inerksaui gemacht, daß in dem Anmeldeformular in die
Spalre , die zur Eintragung für die „vorhandene Stückzahl'
vorgesehen ist, die Anzahl der vorhandenen Türen,  die in
der bildlich dargestellten Werse beschlagen sind und nicht
etwa der einzelne Türorücker  einzutragen ist, also z. B.
ist bei einer  Tür mit 2 Drückern nicht die Zahl 2. sondern
die Zahl 1 einzutragen . Man lese hierüber das auf Leite 2
des Formulars oben „zur Beachtung" Gedruckte.

Falls bereits Formulare unrichtig ausgefüllt und im
Rathause abgegeben sind, wird dringend gebeten, diele sofort
zu berichtigen, da andernfalls die Zahl der zu li ' iernöen
Ersatzteile eine falsche wird und dem Hausbesitzer unnötige
5kosten verursacht werden.

B a d E m s , den 26. Älpril 1918.
_Der Magistrat. '
Evangelischer Mänuerverem Bad Ems.

Sonntag,  den 28. April , nachmittags 5 Uhr
Monatsverfammlung

im Saalbau Flock.
Vortrog:  Herr Pfarrer Emme.

Bon 4—5 Uhr:  Erhebung der Mugliederbeiträge.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

_Der Borste»«».
BeramttmaSnng^

Die Erhebung des Wasjergeldcs  beginnt am
29. d. Mts . Wegen Jahresabschluß pünktliche Zahlung er¬
beten.

Bad Ems,  den 26. April 1918.
Die Stadtkafie.

Betr . Anban - u. Erritcstächenerhelmng.
Auf die Verordnung des Buudesrats über eine Anbau-

und Ernteflächenerhebung im Jahre 1918 und di? Bekannt¬
machung hierzu über die Anzeige- und Meldepflicht, abge¬
druckt im Amt!. Kreisblatt Nr . 80 vom 6. d. Mts ., toird
hiermit ausdrücklich hingewiesen. Die Grundbesitzer
h i e si g er G e m a r ku n g, die ihren Grundbesitz ganz oder
zum Teil verpachtet oder zur Nutznießung abgegeben haben,
werden hiermit aufgefordert , bis e i n s chl i c ß l i chS a m s -
tag, den  4 . Mai  1918 aus dem Polizeiamt schriftlich
oder zu Protokoll anzugcben:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),
b) die Größe der einem jeden derselben verpachteteil oder

sonst ausgegebenen Fläche.
Jeder Pächter oder Nutznießer eines oder uöekrerer

Grundstücke hat ebenfalls bis zum 4. Mai d. Js . die Größe
derselben anzugeben, aber getrennt von jedem einzelnen
Eigentümer.

Insbesondere machen wir daraus aufmerksam, daß hohe
Bestrafung demjenigen droht , der die erforderlichen Angaben
bis zum.4. Mai d. Js . nicht oder unrichtig oder unvollstänk lg
macht.

Diez,  den 25. April 1918,
_ ._ Der  Magistrat . I

Bekanntmachung.
Wegen Jahresabschluß sind alle noch rückständigenRech¬

nungen für das Rechnungsjahr 1917 umgehend  uns ein¬
zureichen.

Diez,  den 25. April 1918.
Der Magistrat.

Die Beratungs - und Auskunftsstelle
des Kreisverbandes für Handwerk
und Gewerbe des Unterlahnkreifes

in Diez, OramelistrinersDße 1t,
erteilt Montags . Mittwochs und Freitags

von nachm. 1 bis 6 Uhr
Rat und Unterstützung für Hardweiker und Gewerbetrei-
bende bei der Beschaffung von Rohmaterialien , — für
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene derselben, Auskünfte
über berechl gte A, sprüche, — wirtschaftlich?, technische und

R ?chlSfragen, B isicherungiwestn u. f w. j6Svl

Hygiene -Ausstellung
„Mutter n . Säugling“
der VolksborngesellschaftE. V. für med h\ g. Aufklärung,
Dresden, u. d. Ortsgruppe Wiesbaden d. Rhein-Mainischen

Vereins für Bevölkerungspolitik.
Wiesbaden » Turnhalle Lyceum II. Boseplatz,
Geöffnet: 10—1 und 3—8 Eintrittspreis : 50 Pfg.
Sonn- und Festtags 11—6 Dauerkarten 3 Mk.

Vereine Ermäßigung.
Frauentage : Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, 10—1,

Eintritt 1 Mk.

Markt in Diez.
Donnerstag , den 2. Mai d. Js . findet in Diez

Kram- und Viehma kt statt.
Diez, den 20. Aprit 1918.

_ Der Ma gistrat.

Mzeigen
können bis auf weiteres nur Sann pünktlich er¬
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert weröen.
Sefchäftssiun- en von 7Vs— 12V2 und 1—672 Uhr.

'Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß am 5. April mein innigst-
geliebter Mann, unser lieber unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwiegersohn. Schwager, Onkel
Enkel und Neffe

Edmund Stetenfeld
Unteroffizier bei einem Marine -Inf. -Regt ., Inhaber des Eis . Kreuzes II. Klasse,

nach 43monatiger treuer Pflichterfüllung, infolge Kopf- und Brustschuß im Alter von 25
Jahren sein junges Leben fürs Vaterland lassen mußte.

In tiefster Trauer;
Familien Stetenfeld,
Familie Bnhmann.

Bad Ems, den 25. April 1918.

Das Seelenamt für den Verstorbenen wird in der Kirche bekannt gegeben.
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Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, dass unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Neffe und Bräutigam

Verkamt«: Kleider chn
inode, Konfolfchronk.
mode. m. Manu. Bl. tz-
Aach,schränk,, « chrübnjtz
Pali mit Schrank, SiüUr,j
Chaiselongue Kiaderbet
Küchcnlcha>k u. i a . 1

Lahnstraße 21, I
der Gefreite

Carl Stein
Saatboljm

bei H. Me
6488] Dause«

Inhaber des Eisernen Kreuzes

in den schweren Kämpfen im Westen, nach 44 monatlicher treuer
Pflichterfüllung am 10. April im Alter von 29 Jahren den Helden¬
tod erlitten hat.

Tiefbeweint von seinen Eltern, Geschwistern, Anverwandten
und seiner Braut.

Familie Carl Stein.
Elisabeih Hermann, als Braut.

Fachbach , den 26. April 1918.

Piano
16498

gebraucht, aber nochg«!
hasten

zu kaufe«
gesucht. Offerten u.
an die Gesch. d. Ztg

«T

Obstgut f
ob. größerer
Obstgarten möglich»j
kleinem Hof in Nass
Umgebung zu tauft
sucht. Schriftl . Angel
Preis und Größerian
A. J. 100 an die Gests
der Ems. Ztg.

bohcn|iaufenKino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel

Programm für Sonntag , den 28. April
von 3— 10 Ubt

und Montag , den 29 . April von 8— 10 Uhr.

Aleppo in Syrien.
Herrliche Naturaufnahme.

Sensationsschlager ! !

Die roten Schuhe.
Nach einer sagenhaften Begebenheit in 4 Akten.

In der Hauptrolle : Hedda V-nrnn.
Flieger zur See.

Militärisch amtl . Film in 2 hochint,r>stauten Akten.

Die verkaterte Mumie.
cizendes Filmtustspiel in 4 Akten mit Cläre Waldoff.

Allen Damen und Herren , die sich an der Werbung
der 8. Kriegsanleihe in unserer Stadt beteiligt haben, sei
auf diesem Wege herzlicher Dank gesagt.

Diez,  den 25. April 1918.
Der Borsttzende ves Werdeausschnffes.

_Scheuern , Bürgermeister,

Stundenmädche«
oder

Hausmädchen
gesucht.

Krau KirÄberger, EmS,
Gradenstratze 7.

Wohnung
zu vermieten. {6489

Wiatersbergstr . 10 , EmS.

Bargeld
bis zu M. 2»00  bei Solveuz an
Jedermann durch [6304
Httfsbank Sulzbach i. Oberpf.

Tüchtiges
Haus - n.

Zimmermädchen gesucht
Krau Bor » , Haus Laude,

Grabenstr. 58, 'EmS. [6471

FklWMklll
liefen prompt und preiswert

Franz Rudel,
Popiergroßliandlung, [6436

Bad Homburg v. d H.
Gesucht wird Grundbesitz
jegl. Art Wohn- u. Geschäftshaus,
Vlla, Landhaus, Hotel, Gasthof,
Gut, Mühle, induur. Betriebe
zw Zuführung an ca. 6000 vor»
gcmerkte Käufer :esp. Jnieiessen,
ten, insbesondere auch Kxistenz-
Grundstücke für Kriegsbeschädigte
d. d. Verlag des „Verkaufs«
Markt' . Angebote an den
„Verkaufs -Markt", Krank¬
st»:t a M Besuch erfolgt kosten!.

wie Zink. od. gr. Geschäftshaus,
Gasthaus evtl mit Land, Mühle,
GulSbesitz od. sonst gr. Geschäfts,
betrieb bei hob. Anzahlung Off.
an Ernst Seiler , Lieguttz,

Tänemarkftr. 30s. [6418
Suche für weinen Sohn mit

höherer Schulbildung Stellung als
Schlofferlehrling.
Angeboteu 8. 125 an die Gc-
fchäitsstelled Ems. Ztg. [6802

Kellncr-Lchkliiis,
Sohn braver Eltern per soiori
in die Lehre gesucht. [6466
Hotel zur Alten Post,

Limburg (Lahn).

Zuvertafsigks Mädchen
zu einjährigem Kind zum 1. Mai
nach aukwirtS (Nähe Codlenz)
gesucht. Krau Dr . Protze,
6476) Bad EmS, Mainzers» . 10.

Kaufe stets gedraurdteI
oller Art. G. RW
6329) EmS, Lah

Zwei einsckiläfrig«

Betiftettr »!
mit Sprungrahme«
kaufen. Näher,s

Lahnstraße 16,I

Weiöetn
aller Art versichert>

Allgemeine
Deutsche Birhversicher

Gesellschafta.G zuBerli
AnSdach,r Straße 1

aegen Verluste aus Tod odak
we-chiger Tötung infolge Ws
heit oder Unfall » sowie!
gegen Diebstadt und Blitzf
mäßige uod Präa
Höhe d r Enischädigung
860/g des Ersatzwertes.

Auskunft erteilt koftenlol
Snbdirettor a.  H ai *, Fra
Bergweg 32 . Tel. Hansa^
oder dessenV,rt:eter —
Agenteng»g- hohe Pravis. l

Kirchliche Nachri^
Dausenau.

Evangelische »rrcke.
Sonntag, 28. April

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Iah . 18, 1- 11
Kollekte für d e deutsch.«»

Arbeit in Linien.
Nachm. 2 Uhr: ChrtstkUlel

Diez.
Katholische Kirche.

28. April. 4 Sonntag n "
Morg. 7l/i Uhr: Frühmeff
10 Uhr: Hochamt.
2 Uhr: Andacht.
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